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35 . Dienstag den 30 . April 1844 .
WSchrntlich ertchcinen 2 Nummern, unv zwar einen ganzen  Äogen stark , zeamDienstag  und ^ reitag.Der halbzätirige Preis ist , ohne Speditionsgcbühr , nur wenige 45 Kr. Alle Postämter des 2nn - und Auslandesnehmen Äestellungen an. Die Linrückungs - SSebühr betragt t'ür dre dreispaltige tinie 1 ^, kr.

Amtliche Crlasse.
Nagold . Freudenftadt . Horb.

Nachstehender Circular - Erlaß , betreffend
die Freilassung der Vesoldungsgefälle
der Kirchen - und Schuldiener von
Gemeinde - und Amrskörperschasts-
nmlagen,

wird hiemit zur öffentlichen Kcnntniß
gebracht , damit da , wo diese Gefälle
seither zu den gedachten Umlagen bci-
gezogen wären , dieses künftighin unter¬
lassen werde.

Den 23 . April 1844.
Die K . Obcrämter.

Vät . Oberamtmann
Da ser.

Die K . wnrttembcrgischc Regierung des
Schwarzwaldkreises an das K.

Oberamt . . . . . .
Das K . Ministerium des Innern hat
nachträglich zu dem Erlasse vom 23.
August 184t ( ausgeschrieben am 2.
Oktbr . 1841 ) , betreffend die Beiziehung
der Gefälle zu den Gemeinde - und
Amtsanlagen , der Krcisregierung , auf
die eingekommenen Berichte über die
dießfallsi 'ge Behandlung der Bcsoldungs-
gcfälle der Kirchen - und Schuldiener,
in einem Erlasse vom 16 . März d. I.
Folgendes zu erkennen gegeben:

Da schon die große ( evangelische)
Kirchenordnung von 1559 , S . 111,
ganz allgemein die verordnten Com-
perenzen der Pfarrer , Prediger und an¬
derer Kirchendiener von der Theilnahmc
an allen öffentlichen Umlagen entbindet,

da kein innerer Grund vorliegt,
warum das , was spätere Gesetze von
Besoldungsgütern in dieser Beziehung
enthalten , nicht auch von Besoldungs¬
gefällen gelten sollte , die O^ nosur -,
oeco » . ecct . von 1687 aber unter Be¬
zugnahme auf eine Verordnung vom
16 . Decbr . 1589 , obige Bestimmung
der großen Kirchen -Ordnnng in Ansehung
de? Pfarrgüter , so von Alters zur Pfarr
gehörig , und vor und nach gnno 1629
steuerfrei gewesen , ebenso wie die Eom-
rmiiiordliniig V. 1. § . 11 ( vergl . mits . 1)
wiederholt,

da das K . Dccret vom 21 . März
1808 die Unterwerfung des bis dahin
steuerfrei gewesenen Grund - Eigenthums
der Pfarreien unter die allgemeine Be-
steurung ausdrücklich in Absicht der Ge¬
fall - und Grundsteuer ausspricht , folg¬
lich auch die spätere Erläuterung vom
30 . Juni 1808 , daß sich diese K . Ver¬
ordnung nicht auf die sog . Amts - und
Commun -Schadens - Umlagen beziehen,
von den Bcsoldungsgefällen der Pfar¬
reien ebenso wie von ihren Bcsoldungs-
gütern zu verstehen ist,

da , was die zum Diensteinkommcn
der katholischen  Kirchendiener gehö¬
rigen Gefälle betrifft , nicht nur diese
Verordnung von 1808 und das spätere
Finanz -Ministerial -Decret vom 4 . Nov.
1809 , welches die Bcsteurung der Bc-
soldungsgüter und Gefälle der Geistli¬
chen auf die mehr als 500 st. jährlich ein¬
bringenden beschränkte , die frühere Be¬
freiung derselben ohne Unterschied der

Confessionen als etwas Gegebenes be¬
handelten , sondern auch abgesehen von
der ebenfalls ohne Unterschied des Glau¬
bens -Bekenntnisses anwendbaren Com-
mun -Ordnnng , die Verfassungsurkunde
von 1819 , s . 80 , die katholischen Kir¬
chendiener in Hinsicht der Vorrechte
gleichgestellt,

da ebenso das,  was die katholische
Schulordnung vom 10 . Septbr . 1808,
§. 28 , und neuerlich das Volksschulge¬
setz vom 29 . Septbr . 1836 , § . 41 , in
Beziehung auf die Besoldungsgüter der
Volksschullehrer übereinstimmend enthält,
analog auch auf deren Besoldungsge¬
fälle Anwendung finden muß , und eben¬
so bei höheren Schuldienern , welche etwa
im Falle seyn sollten , dergleichen Ge¬
fälle nicht blos aus einem kirchlichen
Nebenamt zu beziehen , analog gelten
dürste ; so findet das Ministerium die
bisherige allgemeine Freilassung der Be-
soldungsgesäll ; der Kirchen - und Schul-
dicner von Gemeinde - und Amtskörper-
schafts - Umlagen auch da , wo sie solche
nicht als vom Gemeindeverband ausge¬
nommene Bcstandtheile des Staatsguts,
des Hofkammerguts , einer Standes¬
herrschaft oder eines Ritterguts , oder
vermöge unvordenklichen Besitzstandes
neben sonstiger Beiziehung der Gefälle
des Orts zu jenen Umlagen aiizuspre-
chcn haben , insoweit , als diese Gefälle
von Altersher zu Ausstattung der be¬
treffenden Kirchen - und Schulstellen
dienen , in den bestehenden Gesetzen be¬
gründet.



Es hat daher ferner hiebei zu ver¬
bleiben.

Das Königliche Oberamt wird hie¬
von nachträglich zur Nachachtung in
Kenntniß gesetzt.

Reutlingen den 6. April 1844.
Rummel.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Nachstehender Erlaß wird hiemit zur
Kenntniß der Ortsbehörden gebracht.

Den 24. April 1844.
Die K. Oberämter,

vät . Oberamtmann
Daser.

Die K. württembergische Regierung des
Schwarzwaldkreiscs an das K.

Oberamt . . . . . .
Nachdem durch höchste Entschließung
Sr . Königlichen Majestät  vom
8. Juni 1843 (Reg.Bl. S . 578) dahin
entschieden worden ist:

„daß nach dem Wirthschaftsabgaben-
„gefetze zur Selbstbereitung von
„Branntwein blos für den eige¬
nen Gebrauch  aus erkauften,
„wie aus selbsterzeugten Früchten,
„eine polizeiliche Concession nicht er¬
forderlich sey, und daß solcher Brannt¬
wein mit Ausnahme der Malzsteuer,
„wennMalz dazuverwendetwürde,einer
„Fabrikationssteuer nicht unterliege;"

so wird das K. Oberamt, im Einver¬
ständnisse mit demK. Steuer-Collegium,
dahin beschieden, daß nach den neuer¬
lich erläuterten Bestimmungen der Art.
36 und 39 des Wirthschaftsabgabenge-
setzes folgende, für alle Fälle ausrei¬
chende Sätze sich ergeben:
1) zum Branntweinbrennen hat Con¬

cession einzuholen
-) Jeder , welcher auch Branntwein

ausschenken(d. h. unter einer
Maas verkaufen) will, sowie

r>) derjenige, welcher Branntwein
zwar nur im Großen (d. h. eine
Maas und darüber) verkaufen,
solchen aber nicht blos  aus selbst
erzeugten, sondern ganz oder
theilweise auch aus erkauften
Stoffen bereiten will.

2) Es bedarf demnach keiner Concession
-) derjenige, welcher blos aus selbst

erzeugten Stoffen zum eigenen
Gebrauche und zum Verkaufe bren¬
nen will, so wie

t>) derjenige, welcher zwar auch aus

verkauften Stoffen brennen, aber
Branntwein weder im Kleinen noch
im Großen verkaufen will.

Reutlingen den 6. April 1844.
Rummel.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Erlaß , betreffen- - ie
Berliner Jn - nstrieAus-

ftellung.
Die Ortsvorsteher, in deren Bezirken
ein bedeutender Gewerbebetrieb stattfin¬
det, werden demnächst durch die Amts¬
boten eine Anzahl Abdrücke von der
im Regierungsblatt und den öffentlichen
Blättern erschienenen Bekanntmachung
über die in diesem Jahre für Fabrikate
des gesummten Zollvereins-Gebiets zu
Berlin stattfindenden Industrie-Ausstel¬
lung erhalten. Diese Exemplare sind
unter den ausgezeichneteren Fabrikanten
und Manufacturistcn zu vercheilen und
es ist denselben zugleich folgende Er¬
öffnung zu machen:

Die zahlreiche Betheiligung Würt-
tcmbergischer Fabrikanten und Gcwerb-
treibenden nicht allein bei den seithe¬
rigen vaterländischen Industrie-Ausstel¬
lungen, sondern auch bei der im Jahr
1842 zu Mainz veranstalteten allgemei¬
nen Ausstellung deutscher Gewerdser-
zeugnisse die Stufe , welche die Würt¬
tembergische Gcwcrbö-Jndustrie auf der
letzteren Ausstellung mit verschiedenen
ihrer Erzeugnisse eingenommen, und
die rühmliche Vergleichung, welche sie
in den betreffenden Fabrikations-Artikeln
mit der Industrie anderer Vereinsstaa¬
ten ausgehaltcn hat,  begründen um so
mehr die Hoffnung, daß dieselbe auch
auf der bevorstehenden Berliner Aus¬
stellung würdig werde vertreten werden,
als es sich hier eben so sehr von einer
Ehrensache des württembergischen Ge-
wcrbsstands als von seinen wohlver¬
standenen Interessen handelt, insoferne
das Zurückbleiben von einer solchen die
öffentliche Aufmerksamkeit in so weiten
Kreisen nach sich ziehenden Ausstellung
nickt blos das eigene Bekanntwerdcn
verhindern, sondern auch die Gefahr
begründen würde, durch die Concurren;
anderer Vcreinsangehörigen, welche
diese Gelegenheit, sich weithin zu zei¬

gen, nicht versäumen, überflügelt und
verdrängt zu werden.

Die Formularbögen, auf welchen
die Anmeldung von Gegenständen für
die Berliner Industrie-Ausstellung ge¬
macht werden kann,  sind ebenfalls an
die betreffenden Fabrikanten und Ge¬
werbetreibenden mit dem Anfügen aus¬
zufolgen, daß die Ausfüllung der vier¬
ten Spalte „ Bemerkungen" je nach
dem Wunsche der Einsender geschehen
oder unterbleiben könne.

Den 26. April 1844.
K. Oberamt,

Daser.
Nagold.

Es geschieht in neuerer Zeit häufig,
daß abgelaufene Hausir- Patente ohne
weitere Bemerkung visirt werden, und
daß Hausirhändler ihr Gewerbe mit
solchen abgelaufenen Patenten noch ei¬
nige Zeit lang ausüben.

Die Ortsvorsteher werden daher an
ihre dießfälligen Obliegenheiten erinnert.

Zugleich wird denselben aufgegeben,
bei allen ihnen zu Gesicht kommenden
Patenten, wo cs noch nicht geschehen
seyn sollte, auf der inneren Seite des
Umschlagdeckcls die Gültigkeitsdauer
deutlich hinzusetzen, auch im Falle der
Verweigerung der Hausircrlaubniß dieß
bei den Visirungen kurz zu bemerken.

Den 24. April 1844.
K. Oberamt,

Daser.
Nagold.

Friedericke Kehle von Unterschwandorf
ist nach Holzbäußcrn im Kanton Thur¬
gau in der Schweiz ausgewandert, nach¬
dem sie die verfassungsmäßige Bürg¬
schaft auf Jabrcsfrist geleistet hat.

Den 26. April 1844.
K. Oberamt,

Daser.

Oberamt Frcudenstadt.
Freuden stad t.

Auswanderung.
Christian Neutter, Schneider von Pfalz¬
grafenweiler, wandert nach Burgfelden
in Straßburg aus und hat die gesetz¬
liche Bürgschaft geleistet.

Den 23. April 1844.
K. Oberamt,
S üs kind.
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Oberamtsgericht Nagotd.
Nagold.

Aufforderung zu Herbeifchaf-
fuug entfremdeter Effekten.

Bei Auffindung des Leichnams des am
20. Sept. v. I . bei Fünfbronn getödte-
ten K. Waldschützen Brimo vom Enz-
thal fehlten folgende Gegenstände, wel¬
che letzterer jenes Tags bei sich getra¬
gen: 1 Büchscnzwilling von re. Kuß¬
maul mit eckigen broncirten Läufen,
Patent- Schwanzschrauben, Bügel von
Holz, sonstiger Garnitur von Eisen,
1 Büchsenranzcn von gewöhnlichem Le¬
der, mit grünem Leder garnirt und
dcsgl. Eichenlaub auf dem Boden ver¬
ziert, 1 Knicker mit hirschhorncnem
Hefte und patentftlberncr Garnitur,
wahrscheinlich von Clauner in Freu-
dcnstadt, 1 Uhr mit silbernem vielkan¬
tigem Gehäuse und buntem Zifferblatte,
worauf 1 Jäger, 1 Hund und 1 Hirsch
zum Umlaufen, 1 sogenannte Ruffen-
kappc von dunkelgrünem Tuche, mit
hellgrünem Tuche basboillirt, 1 baum¬
wollenes Nastuch mit violettem Grunde
und gelben in das Gevierte gehenden
Streifen.

Indem nun gegenwärtiger Aufruf
zu Wicderherbeischaffung dieser Effekten
ergeht, wird bemerkt, daß für letztere
eine dahier zu erhebende Belohnung
von fünfzig Gulden ausgesctzt ist, an
welche Jeder, der auch nur einzelne der
bczcichncten Gegenstände beibringt, ver-
hältnißmäßigen Anspruch hat.

Den 23. April 1844/
K. Oberamtsgericht,

Hoß.

D o r n ste t t c n.
Gegen den hier wohnenden Jakob Mül¬

ler , Gasscnwirth, ist
Neal-Erckution erkannt,
und es wird demselben
auf diesem Wege sein

an der Straße nach Freudenstadt ste¬
hendes Wirthschasts- Gebäude mit an-
gcbautem Brauhaus , einem eigenen
Brunnen, und einige Ruthen Garten¬
feld hinter dem Haus, zum öffentlichen
Verkauf ausgesetzt, und zum Verkaufs-
Tag

den 1. Juni d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus bestimmt.

Um Bekanntmachung dieses wird
gebeten.

Den 27. April 1844.
Stadtschultheißenamt,

Kaupp.

B i l dechi ng en,
Obcramts Horb.

Auf höhere Genehmigung werden im
hiesigen Laubwald

Montag den 6. Mai
Vormittags 9 Uhr

24 Stück Eichen gegen gleich baare
Bezahlung verkauft, was die Löblichen
Schultheißcnämtcr ihren Gemeinden ge¬
fällig bekannt machen wollen.

Den 23. April 1844.
Der Gemeinderath;

aus Auftrag
Schultheiß Blank.

S i m m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Montag den 6. Mai d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Nathhaus 170 Stück
Floßholz, größtentheils 50ger und 60ger.

Liebhaber werden zu diesem Ver¬
kauf höflich eingeladen.

Den 26. April 1844.
Schultheiß Schaiblc.

B ösi n g en,
Oberamts Nagold.

Wohnhaus - Verkauf.
Ans der Gantmasse des Michael Nupp,
Spenglers von hier, wird dessen ein¬
stöckiges Wohnhaus am

Dienstag den 7. Mai d. I.
zur öffentlichen Versteigerung kommen,
und werden die Liebhaber eingcladen,
sich an obigem Tage

Morgens 10 Uhr
auf hiesigem Ratbhaus einzusinden.

Den 24. April 1844.
Schultheiß Koch.

Jselshausen,
Obcramts Nagold.

Eichenrinden -Berkauf.
Am Mittwoch den 1. Mai d. I.

Vormittags 10 Uhr
werden in dem Gemeindewald Winter¬
halden von ungefähr 30 Eichen die
Rinden gegen baare Bezahlung im Aus-

streich verkauft, wozu die Liebhaber höf¬
lich eingeladen werden.

Den 23. April 1844.
Schultheiß Raufer.

Privat Anzeigen.
B a i e r s b r o n n,

Obcramts Freudenstadt.
Jncipienten .Gesuch.

Der Unterzeichnete nimmt ei-
wohlerzogenen, mit gu-

WW ^ M t̂en Schulkenntnissen ausge¬
rüsteten jungen Menschen als Lehrling
in seine Schreibstube auf,  dessen Ein¬
tritt sogleich erfolgen kann.

Den 27. April 1844.
Verwaltungs-Aktuar und

Rathsschreiber
Horst.

Sulz,
Oberamts Nagold.
Filial -Verein.

An die Einladung des Herrn R. in H.
zu einer Zusammenkunft der vcrehrli-
chen Mitglieder des- Nagolder Schul-
lebrer-Filial-Vereins am 4 . Mai in
Rohrdorf erinnert aus Auftrag

den 23. April 1844
Eitel.

U n t c r j e t t i n g e n,
Oberamts Herrenbcrg.

Schrciuergefellen -Gefuch.
Bei Unterzeichnetemfinden zwei tüch¬
tige Schreiner-Gesellen Arbeit.

Den 29. April 1844.
Schreinermeister

Oesterle.

Nagold.
Blasbalgen feil.

Einen noch in gutem Zustand befindli¬
chen Blasbalgcn verkauft um billigsten
Preis

Schlossermeistcr Hörmann.
H o chd o r f,

Obcramts Horb.
Geld auszuleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen 50 fl. Pfleg¬
geld gegen gesetzliche Versicherung aus¬
zuleihen.

Den 22. April 1844/
Schreinermeistcr

Katz.



Bei Unterzeichneten sind zuD
Waben : Holzaufnahms -Register inD
siTaschensormat , welche sowohl zuW
Wloß - , als andern HolzaufnahmenM

^Mbenützt werden können , das BuchM
?;u 56 kr. , gebunden jederzeit zuW
Waben , in verschiedener Bogen -D
ssZahl. ^ D

Zn geneigter Abnahme vonM
Idicsen Tabellen , welche gewiß demM

MWunsche eines Jeden entsprechen^
^werden , empfehlen sich : W

Buchbinder Großmann  M
in Altenstaig , W

Buchbinder Barrmann  M
in Pfalzarafenweiler , ^und W

Buchbinder Cbr . KodweißW

in Frcudenstadt . ^ ^
N a g o l d.

Unterzeichnete verkauft um
äußerst billigen Preis:

einen Küchcnkasten , eine
zweischläfrige Bettlade , einen Tisch

und zwei Stühle , und sind diese
Gegenstände beinahe noch ganz neu.

Den 29 . April 1844.
Marie Moll,

wohnhaft bei
Schuhmacher Santter.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Verloren gegangene Tabaks¬
pfeife-

Auf dem Wege von Jselshausen bis
Walddorf gicng vor ungefähr 14 Ta¬
gen eine silberbeschlagene Tabackspfeife,
Ulmer Facon , mit beinernem Wassersack
verloren . Der redliche Finder wird
gebeten , sie gegen gute Belohnung ab-
zugebcn in dem Wirthshaus zur Linde
daselbst.

Ueberbcrg,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

'gegen gerichtliche Versicherung
360 fl. Pflegschastsgeld zum

Ausleihen parat.
Den 23 . April 1844.

Adam Baur,
Pfleger.

F ün sb ro nn,
Oderamts Nagold.

Gel - auszuleihen.
Unterzeichneter hat gegen gesetz¬
liche Versicherung 30 fl. Pflcg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 23 . April 1844.
Mich . Waidelich,

Pfleger.

Nohrdorf.
Offene Stelle.

Ich suche einen braven und fleißige«
Menschen als Farbknccht.

Den 25 . April 1844.
Schönfärber Kicmlen.

Freudenstadt.
Saife und Lichter sind in guter Qua¬
lität billig zu haben bei

Carl Eisele.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten ltegen gegen
gesetzliche Versicherung und 5 Prozent
Verzinsung 150 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 26 . April 1844.
Johann Georg . Baisinger,

Pfleger.

Ueberb erg,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung
200 fl. Pfleggeld zum Ausleihen

parat.
Den 26 . April . 1844.

Jakob Mor Hardt,
Pfleger.

(Ein Onkel aus Amerika .) Eine Dienstmagd
in Stuttgart , welche mit einem Schuhmachergesellen ver¬
lobt ist , wegen beiderseitiger Dürftigkeit aber noch nickt
heirathen konnte , wurde kürzlich auf die Stadtdirektion
gerufen , und ihr eröffnet , daß ihr Onkel , der vor Jah¬
ren sein Glück in der neuen Welt gesucht , in Batavia

als Millionär gestorben sey , und sie zur Univcrsalerbin
eingesetzt habe. In ihrer Herzensfreude versprach sie ih¬
rer Nebenmagd 100 fl. , und ihrem treuen Schusterge¬
sellen Hand und Herz , da man mit einigen Millionen al¬
lerdings anständig durch die Welt kommen könne.

Wöchentliche Feucht -, Fleisch -, Brod - und Viktualien - Preiße.
In Nagold am 27 . April 1844.

Fruchtpreise: fl. kr. fl . !kr. fl. kr. kr. kr. kr.
Alter Dinkel . 1 Sch. — — -! — — Brodtare: Fleischtare: Allerlei Victualien:
Neuer Dinkel . , , 7̂ 36 7 16 7 — 8 Pfund schwarz Ochsenfleisch . . . . . 10 Rindschmalz . 1 Pfd. 20
Kernen . . . . „ — — — — — Brod kosten . 26 Rindfleisch. 9 Schweineschmalz „ 20
Haber . . . . , , 5 24 5 14 5 8 4 Pfund Kernen- Kalbfleiscb . 9 Butter . . . . . ,, 1 »̂
Gersten . . . . „ 12 16 11 20 11 12 brod kosten . 15 Hammelfleisch . . . . Lichter gegossene „ 24
Mühlfrucht . . , , — der Weck zu 5^ Schweinfleisch m .Speck 10 „ gezogene „ 22
Walzen . . . . 1 Sri. — - — — — — Loth kostet . . 1 „ ohne „ 9 Seife . „ 17
Bohnen . . . . , , 1 20 —- — — — gewöhnliche Erdbirncn
Roggen . . . . „ 1 36 1 ri 1 30 1 Sri.
Wicken . . . . „ _ 44 I- _ — —

Erbsen . . . . , , 1 30 — — — —

Linsengersten . „ 1 16 — — —

Redakteur F . W . Bischer. — Druck und Verlag der Vischer 'schen Buchdruckerei.
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